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Ausschuss für Umwelt und Technik: Befürchtungen der Stadträte wegen der Stadtbahn-Nord-Bauarbeiten in der Friedrich-Ebert-Straße

„Die Neckarstadt-Ost wird zur Großbaustelle“
Von unserem Redaktionsmitglied
Martin Tangl

Autofahrer können sich anhand der
Umleitungsschilder auf der B 38 in
Käfertal schon mal auf die Baustelle
in der Friedrich-Ebert-Straße ein-
stellen. Mit leichter Verspätung be-
ginnen nun am Montag, 26. Januar,
die Bauarbeiten für die Stadtbahn-
Nord anderwichtigenKreuzung zur
Carl-Benz-StraßeundzurHochufer-
straße in der Neckarstadt. Stadtein-
wärts wird sich die Fahrbahn an der
Bonifatiuskirche zunächst auf eine
Spur verengen. Besonders für Pend-
ler immorgendlichenBerufsverkehr
ist mit erheblichen Behinderungen
zu rechnen. Insgesamt dauern die
Bauarbeiten bis April 2016.
„Alle Maßnahmen sind ja sinn-

voll. Aber die gesamte Neckarstadt-
Ost wird jetzt zur Großbaustelle“,
schimpfte gestern Abend SPD-
Stadtrat Reinhold Götz, als die Bau-
maßnahme im Ausschuss für Um-
welt und Technik (AUT) vorgestellt
wurde. Die Arbeiten an der neuen

Stadtbahn-Trasse in der Zielstraße
in der Neckarstadt sind noch nicht
abgeschlossen, die Käfertaler Straße
wird noch bis September saniert –
und jetzt kommt von EndeMärz bis
Juni nocheineBaustelle inderRönt-
genstraße am Klinikum dazu. Dort

will die RNV zwischen Hauptfried-
hof und Käfertaler Straße Gleisanla-
gen erneuern, die Stadt gleichzeitig
einen neuen Radweg bauen.
„Warumdas alles in einem Jahr?“

seufzte CDU-Stadtrat Konrad
Schlichter und stellte die Frage, ob

die Umbauten in der Röntgenstraße
nicht aufgeschoben werden kön-
nen? Weitere Belastungen für die
Neckarstädter wären die Folgen.
„Die Gleise sind so abgefahren,

dass sie dringend noch in diesem
Jahr erneuert werdenmüssen“, ant-

wortete Norbert Buter von der
Rhein-Neckar-Verkehrsgesellschaft
(RNV). „Unsere Hauptaufgabe wird
sein, den Verkehr auf der B 38 zu re-
duzieren“, erläuterte dann Volker
BöhnvonderStadtdieempfohlenen
Umleitungen. Das Konzept sei mit
der Verkehrsbehörde, der Polizei
undderRNVabgestimmt.Manhabe
sich da an der Sperrung im Zuge der
Erneuerung der Friedrich-Ebert-
Brücke 2004/2005 orientiert.
Böhn berichtete weiter, dass täg-

lich rund 20 000 Fahrzeuge die
„Hauptschlagader“ Friedrich-Ebert-
Straßepassieren – zwischen800und
1000 morgens zur Hauptverkehrs-
zeit.Zielmüsseessein,dasNadelöhr
durch die Fahrbahnverengungen
um etwa 10 000 Autos pro Tag zu
entlasten, beispielsweise durch eine
weiträumigeUmleitungüberdieAu-
tobahnen A 6 und A 656. „Was sich
dann am Mannheimer Kreuz ab-
spielt? Da staut sich der Verkehr
schon jetzt“,wetterteReinholdGötz.
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Von unserem Redaktionsmitglied
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Ist es der erste fremdenfeindliche
Überfall dieser Art in Mannheim?
Oder steckt eine andere Absicht hin-
ter dem Angriff auf den in der Qua-
dratestadt lebenden türkischstäm-
migenMoslemBektasCezik?BeiPo-
lizeiundStaatsschutz,dessenAufga-
be die Bekämpfung politisch moti-
vierter Kriminalität ist, hielt man
sichgesternbedeckt:Nochwerdeer-
mittelt, werden Zeugen gesucht, so
die Auskunft der Pressestelle. Der-
weil sind Politiker und Weggefähr-
ten besorgt über den Vorgang.

„Streitbar und unbequem“
„Wir verurteilen den Übergriff und
hoffen, dass der Vorfall schnell auf-
geklärt, die Täter zur Rechenschaft
gezogen werden“, so die Landtags-
abgeordneten von Bündnis 90/Die
Grünen, Wolfgang Raufelder
(Mannheim) und Uli Sckerl (Wein-
heim) gestern. „Kein Mensch in
Mannheim soll sich fürchten müs-
sen,weil er seineReligionpraktiziert
oder offenmit seinemGlauben um-
geht“, verurteilteSPD-StadtratPetar
Drakul die Tat auf Facebook und
wünschte dem „streitbaren und oft-
mals unbequemen“ Parteigenossen
gute Besserung.
Bektas Cezik, inMannheimwoh-

nender Korangelehrter, SPD-Mit-
glied und ehemaliger Mitarbeiter

der Firma Lochbühler, wurde Sonn-
tagnacht in Seckenheim inderKlop-
penheimer Straße überfallen – von
drei Angreifern, die er nur von hin-
ten gesehenhabe,wie er sagt.Obdie
Tat einen fremdenfeindlichen Hin-
tergrund hat, ermitteln Polizei und
Staatsschutz (wir berichteten). Der
45-Jährige, der mit Prellungen und
Schürfwunden ins Diakoniekran-
kenhaus kam, ist wieder zu Hause.
„Scheiß Salafist“ hätten die Täter

gebrüllt, ihn auf der Straße atta-
ckiert, schließlich seien sie wegge-
rannt, als ein Fußgänger dazukam,
berichtet das Opfer dem „MM“. Der
als Zeuge Gesuchte habe ihm gehol-
fen und die Polizei alarmiert. Schon
in den Tagen zuvor gab es, laut Ce-
zik, mehrere Drohaktionen bei der

Familie.NachtshabedasTelefonge-
klingelt, niemand meldete sich. Auf
seinem Auto fand der Muslim einen
aus der Zeitung ausgeschnittenen
Schweinskopf.
Oballdieseinenislamfeindlichen

Hintergrundhat? Einiges könnteda-
für sprechen: Der 45-Jährige ist Mit-
glied in vier Moscheevereinen (die
vom Staatsschutz beobachtete Milli
Görus sowieDITIBundVIZK), arbei-
tet im Arbeitskreis islamischer Ge-
meinden, ist bei Amnesty Interna-
tional und im Friedensplenum en-
gagiert. Seine Integrationsarbeit
werde in Mannheim durchaus ge-
schätzt, sagt Karlheinz Paskuda vom
Jugendkulturzentrum Forum, der
Cezik gut kennt. Paskuda selber hat
geradebeimBermudafunkeineSen-

dung („Forumfunkt“)mitCezikpro-
duziert. Die Muslime hätten derzeit
Angst sowohl vor religiös als auch
vor rechtsgerichtetemExtremismus,
sagt Talat Kamran, Leiter des Insti-
tuts für Integration und interreligiö-
sen Dialog. Er schätzt Bektas Cezik
seit Jahren als einen „offenen Men-
schen“, der bei öffentlichen Aktio-
nen vorher schon mal als „Salafist“
beschimpft worden sei. Ob der An-
schlagalsogeplantwar,dieTäterdas
Umfeld genau kannten: „Ich weiß
das nicht“, sagt Cezik. Allerdings
habeer indenvergangenenWochen
an mehreren Kundgebungen teilge-
nommen. Auch bei der Solidaritäts-
aktion Mannheimer Muslime für
Pressefreiheit vor dem „MM“ am
vergangenen Freitag war er dabei.

Schon einmal Opfer
Schlimmer als die Schläge sind für
denKorangelehrtendiepsychischen
Folgen.Denn: Schon einmalwar der
45-Jährige nach eigenen Angaben
Ziel eines Übergriffs. 2004 in Fran-
kenthal. Damals landete er nach ei-
nem Angriff auf der Intensivstation,
konnte danach nichtmehr arbeiten.
Diagnose: Angstzustände. Schließ-
lich zwangen ihn Depressionen in
die Frührente: Körperlich belas-
tungsgestört heißt das im Amts-
deutsch. Gerade habe die Therapie
ihm so weit geholfen, dass ehren-
amtlicheTätigkeitenwiedermöglich
wurden. Und nun das.

Nach dem letzten Freitagsgebet noch vor dem „MM“ bei einer Mahnwache dabei, Tage später in Seckenheim angegriffen: Bektas Cezik (li.). BILD: PROSSWITZ

Kriminalität: Bekannter Korangelehrter nach Überfall und Krankenhausaufenthalt wieder zu Hause / Polizei und Staatsschutz ermitteln

Besorgnis nach Prügel-Attacke

Dieses Bild aus dem Krankenhaus
schickte das Opfer dem „MM“.
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Jetzt geht es also los: AbMon-tag wird die Friedrich-Ebert-
Straße im Zuge der neuen Stadt-
bahn-Nord zur Dauerbaustel-
le.Und Baubürgermeister Lothar
Quast hat Recht, wenn er imAus-
schuss für Umwelt und Technik
sagt: „Die Baustelle ist notwen-
dig.“ IrgendwiemussderGleisan-
schluss der neuen Trasse in die
Hochuferstraße sowie der Bau
von zwei neuenHaltestellen ja
bewerkstelligt werden. Und das
wird sich in unterschiedlichen
Phasen sowohl stadteinwärtswie
stadtauswärts bis in den April
2016 hinziehen. Das wird verflixt
hart,dawirdvonAutofahrernwie
AnliegerninderNeckarstadtüber
MonatevielGeduldundSpürsinn
für eventuelle Ausweichstrecken
gefordert. Der Baubeginn am
Montag ist da nur der Auftakt.
Um die drohenden Verkehrs-

belastungen in einigermaßen
erträglichen Grenzen zu halten,
müssen die Bürger von den Ver-
kehrsbehörden erwarten kön-
nen, dass sie die ohnehin nicht
unproblematischen Umleitun-
gen von weiteren Hindernissen
frei räumen: Beispielsweise von
Lastwagen in zweiter Reihe, die
immer wieder die Dudenstraße
blockieren. Auch zusätzliche
Baustellenwären absolut Gift für
die jetzt schon angespannte Ver-
kehrslage in der Neckarstadt.
Mehr geht garantiert gar nicht.

Das wird
verflixt hart

Martin Tangl zur
Baustelle Friedrich-

Ebert-Straße

Meistgeklickte
Fotostrecken

Meistgelesene
Artikel

Bürstadt: „Die Risiken über-
wiegen“ (Region)
Nach Angriff: Staatsschutz
ermittelt (Mannheim)
Viele Kinder brauchen Hilfe
(Mannheim)
Neue Strategie für Hopps
„Atombunker“ (Wirtschaft)
Mehr Wasser in den
„Schlauch“ (Mannheim)

Demonstration: Mannheim
sagt „Ja!“
Neujahrsempfang Bensheim
2015 (Region)
Schlauchgraben wird vertieft
(Mannheim)

Die Polizei sucht Zeugen für einen
Einbruch in eine Gaststätte in der
Alphornstraße in der Neckarstadt,
beidemzwischenSonntag,18. Janu-
ar, 22 Uhr, und Montag, 19. Januar,
7.30 Uhr, zwei Spielautomaten auf-
gebrochen worden sind. Die Täter
öffneten einen Rollladen und schlu-
gen eine Scheibe ein, um in das Ge-
bäude zu kommen. Über die Höhe
desgestohlenenGeldeskanndiePo-
lizei noch nichts sagen. Der Sach-
schaden beträgt rund 4000 Euro.
Zeugen sollen sich bei den Beamten
unter der Telefonnummer 0621/
3 30 10melden. pol/beju

Polizeibericht

Spielautomaten
aufgebrochen

. . . hängen sie jetzt wieder in der
Kälte rum, jeder für sich, einsam
undallein,meist tiefherabgewür-
digt, in den Schmutz gezogen, in
derGossegelandet.Eine jämmer-
liche herrenlose Erscheinung im
Zustand der Auflösung, die dann
doch noch vonmitleidsvollen
Menschen aufgehoben und am
nächsten Lanzettzaun aufge-
hängt wird: der Handschuh, als
Einzelgänger vollkommen
nichtsnutzig, sinnentleert. Gera-
de der schöne und teure aus fei-
nemNappa zeigt häufig eine ex-
trem separatistische Neigung.
Machtsichheimlichab,wennwir
aus- oder einsteigen, den Schlüs-
sel indenunendlichenTiefender
Tasche suchen. Verschwindet
einfach so, wenn wir per Hand-
schlag freudig den Nachbarn be-
grüßen. Hallo – und Goodbye
Handschuh.Weg.Und lässtdann
einen verwaisten Partner zurück,
der alleineauchnichtsmehrwert
ist, nur schmerzhafteErinnerung
an eine verlustreiche Begegnung
evoziert. Irgendwie hindert uns
eine vage Hoffnung dennoch am
endgültigenRauswurf. Indunkler
Schublade landetderSingle,über
Wochen,Monate, Jahre fristet er
ein freudloses Dasein neben sei-
nesgleichen, gleichfalls Loner
und Loser aus dem Sockenbe-
reich. Wie die sich allerdings in
heimelig-häuslicher Sphäre von-
einander trennen konnten, sich
einer vom andern verabschiedet
hat, das bleibt eine der Aporien
des Lebens. räu

ÜBRIGENS .. .

Als Dank für das mit 106 276 Besu-
cher beste Jahr seit rund 20 Jahren
weitet das Team der Kunsthalle die
Aktion „Kunsthalle für alle“ aus.
Standbisher jederersteMittwochim
Monat unter dem Motto des Grün-
dungsdirektors Fritz Wichert und
bot freienEintritt indasMuseumam
Friedrichsplatz, ist dies jetzt auch an
jedemweiterenMittwoch von 18 bis
20 Uhr der Fall. Dann lockt die
Kunsthalle nicht nur mit ihren Aus-
stellungen, sondern auch mit Füh-
rungen oder Sonderveranstaltun-
gen, die in der Regel gratis sind. So
gibt es in der Reihe „Kunst im Dia-
log“ jeweils um 18 Uhr die Möglich-
keit, Künstler und Persönlichkeiten
ausderSammlungspräsentationnä-
her kennenzulernen. pwr

i Freier Eintritt stets mittwochs,
18 bis 20 Uhr

Kunsthalle

Immer mittwochs
freier Eintritt

Von Stadt und RNV empfohlene Umleitungen wegen der Baustelle in der Friedrich-Ebert-Straße

Allee zum Stadteingang-Ost am Pla-
netarium.

Umleitung 5: von der B 38 in Höhe
Käfertal auf die Sudentenstraße
(L 597), Feudenheim-Umgehung
(L 538), Rhein-Neckar-Schnellweg
(B 38a) bis Wilhelm-Varnholt-Allee.

Umleitung 7: von der B 38 am Exer-
zierplatz zur Zielstraße über Duden-
straße, Feudenheimer Straße, Rhein-
Neckar-Schnellweg (B 38a) zur Wil-
helm-Varnholt-Allee.

Anliegern an der Baustelle wird
die Umleitung über Lange Rötter-
straße und Moselstraße empfohlen.

Am Montag, 26. Januar, beginnen
die Bauarbeiten für die Stadtbahn-
Nord an der Kreuzung Friedrich-
Ebert-Straße (B 38)/Carl-Benz-
Straße/Hochuferstraße.

Zunächst wird bis voraussichtlich
April eine Fahrspur in Richtung
Innenstadt gesperrt. Eine Zufahrt in
die Carl-Benz-Straße sowie die Main-
straße ist in dieser Zeit nicht möglich.

Umleitungsempfehlungen: aus
Richtung Weinheim/Viernheim
weiträumig vom Viernheimer Kreuz
über die A 6 zum Mannheimer Kreuz
und die A 656, Wilhelm-Varnholt-

Die Umleitungen für die Baustelle Ebert-
Straße sind bereits beschildert. BILD: TAN
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